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MARIA
Ein ganz normales Mädchen  

und eine unglaubliche Geschichte
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Für meine zwei Lieblingsmädchen 
Clara und Rosa



kannte sich mit Chamäleons aus. Gemeinsam 

hatten sie das Tier befreit und waren seither 

beste Freundinnen.

Das war schön, denn gute Freunde zu finden, 

war gar nicht so einfach. Vor allem, wenn man 

ein bisschen schüchtern war wie Maria. Wenn 

ein Fremder sie etwas fragte, wurde sie meist 

verlegen. Oder rot. Dann wünschte sich Maria, 

so mutig wie Anna zu sein. Oder so schlagfertig 

wie Aaron. Oder schlau wie Jakob von gegen-

über, der immer Bescheid wusste. Oder mal 

beim Malwettbewerb zu gewinnen.

Aber meistens gab es irgendeinen, der es 

besser konnte als sie.

Maria hatte dunkle Ringellocken und in ihrem 

Dorf kannte jeder jeden. Die Mütter hielten ein 

Schwätzchen zwischen den knallroten Granat-

äpfeln in der Auslage beim Gemüsehändler. 

Mit den anderen Kindern tobte Maria über den 

Marktplatz oder spielte Verstecken hinter den 

großen Kübeln vom Blumenladen. Außerdem 

gab es noch einen Bäcker (aus dessen Tür es 

immer lecker nach Fladenbrot duftete), den 

Tierarzt mit der Kuh am Namensschild und 

eine Schule unter dem knorrigen Feigenbaum.

Hier hatte Maria beim Spielen ein kleines 

Chamäleon gefunden, das sich den Fuß einge-

klemmt hatte. Eigentlich traurig, aber dann 

war ein anderes Mädchen gekommen, und die 





Hier sollen vier kleinere, freigestellte Szenen auf der Doppelseite verteilt werden. Text etwa zur 

Hälfte auf rechte und linke Seite,

Maria hatte bisher nicht 

so viel über Jungs 

nachgedacht. Eigent-

lich meinte sie immer, 

keiner würde sie beachten. Doch das stimmte 

gar nicht. Josef mochte Maria. Sehr sogar. Viel-

leicht verliebte er sich in ihre Locken, die sich 

so lustig um ihr Gesicht kringelten. Oder in ihre 

Die zwei Freundinnen feierten Geburtstagspartys 

zusammen, lernten das Einmaleins und Falafel 

zu frittieren. Und schließlich waren sie schon fast 

erwachsen. Fast alt genug, um zu heiraten. 



Hier sollen vier kleinere, freigestellte Szenen auf der Doppelseite verteilt werden. Text etwa zur 

Hälfte auf rechte und linke Seite,

rehbraunen Augen. Oder in ihr freundliches 

Herz. Vielleicht auch in alles zusammen.

Josef sagte meistens nicht viel. Doch eines 

Tages nahm er allen Mut zusammen und fragte, 

ob sie ihn heiraten wollte. Marias Herz machte 

einen kleinen Hüpfer. Und dann sagte sie 

schnell: „Ja. Will ich.“

Kurz darauf begannen sie die Hochzeit vorzu-

bereiten und Josef zimmerte in seiner Werk-

statt schon mal ein Bett für zwei.


